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Vorwort zu diesem Band 

Der erste Teil der Euböischen Rede des Dion von Prusa, die anmutige „Jäger-
Erzählung" (§§ 1 - 80), zählt sicherlich zu den bekanntesten Prosa-Stücken 
aus der griechischen Literatur der römischen Kaiserzeit und hat wieder-
holt Aufnahme in einschlägige Anthologien gefunden. Dagegen wurden 
die anschließenden Darlegungen Dions, dem die Euböische Idylle hier nach 
eigenem Bekunden lediglich als Ausgangspunkt gedient hat, zumeist voll-
ständig ignoriert oder aber als „moralisierende Betrachtungen", die man 
dem Autor „gern schenken" möchte, abqualifiziert (Ed. Meyer, Kleine 
Schriften II, S. 168; s.u.). 

Dieses fatale Desinteresse betriffl sogar das von Dion im dritten Haupt-
teil seines Euboikos Logos (ab § 104) entwickelte sozialethische und ökono-
mische Reformprogramm, mit dem die Lage der erwerbslosen Stadtarmut 
in den Zentren der Polis-Gemeinden grundlegend, mit den Mitteln einer 
fürsorglichen „Stadtpolitik", verbessert werden sollte. Es geht dabei im-
merhin um eine Thematik, die auch für unsere Gegenwart kaum an Ak-
tualität und Bedeutung verloren hat - nämlich um das Prinzip der Men-
schenwürde und die sich daraus ergebenden Bedingungen für ein sinn-
volles und segensreiches, aus öffentlichen Mitteln zu förderndes Arbeits-
beschaffungsprogramm. Sorgen um gravierende Verletzungen der Men-
schenwürde, die zu einer Gefahr für den Zusammenhalt der bürgerlichen 
Gesellschaft werden können, bestimmen auch Dions Digression (ab § 133) 
über die destruktiven Wirkungen einer öffentlich tolerierten oder gar ge-
förderten Prostitution und libertinage. 

Den Herausgebern der SAPERE-Reihe sei herzlich dafür gedankt, dass 
sie das Projekt einer umfassenden Ubersetzung, Kommentierung und in-
terdisziplinären Bearbeitung der Euböischen Rede in ihr Programm aufge-
nommen haben; H.-G. Nesselrath und R. Feldmeier haben mich stets mit 
Rat und Hilfe unterstützt und zugleich ermutigt, nach kompetenten Be-
arbeitern auch für die über den antiken Kulturbereich hinausführenden 
rechtshistorischen und rechtstheoretisch-philosophischen Aspekte in Di-
ons Werk Ausschau zu halten. 

So konnte auf dem von der SAPERE-Geschäftsstelle vorbereiteten Kol-
loquium am 14./15.02.2011 ein breiter, fruchtbarer Gedankenaustausch 
stattfinden. Dass es bei einigen Sachpunkten mehr als nur eine Meinung 
gab, wird den aufmerksamen, kritischen Leser angesichts der Komplexität 
des Euboikos Logos weder verwundern noch beunruhigen. Allen Teilneh-
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VIII Vorwort zu diesem Band 

mern an diesem Kolloquium und allen Mitautoren an diesem Band gilt 
mein aufrichtiger Dank. 

Nicht minder herzlich darf ich mich hier erneut für freundschaftlichen 
Rat und überaus wertvolle Hilfe bei R. Kassel (Köln) bedanken - ebenso 
aber auch bei Serena Pirrotta für die kompetente, sorgfältige Arbeit an der 
Druckvorbereitung und bei Balbina Bäbler für präzises Korrekturlesen. 

Göttingen, im Oktober 2011 Gustav Adolf Lehmann 
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